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If you can dream it, you can do it



KENNE DEIN 

WARUM





This undated photo shows polio patients are in Sierra Leone. World Health Organization

TEAM ROTARY RAAMs POLIO

We ride so that others can walk



»Wer ein Warum zu 

leben hat, erträgt fast 

jedes Wie«

Viktor E. Frankl



„Wenn man sich auf einen selbst-

transzendierenden Zweck konzentriert, der 

über die eigene Person und das eigene Leben 

hinausgeht, ist man zu weit mehr in der Lage, 

als man für möglich gehalten hätte … 

… Wenn wir unser Selbst transzendieren und 

aufhören, unser Ego zu beachten, können wir die 

Ängste, Sorgen und physiologischen 

Schutzmechanismen überwinden, die uns oft 

davor zurückhalten, einen großen Durchbruch zu 

erreichen. Auf diese Weise eröffnet sich ein 

großes Spektrum an Möglichkeiten.“



»Diejenigen, die ein Warum hatten, stellten 

sich das Ergebnis vor, während sie durch 

all die Leiden und Nöte gingen. 

Sie dachten daran, wie es sein wird, wenn 

sie ihre Familie oder Kinder wiedersahen. 

Diese Vorstellung hielt sie am Leben.«

Viktor E. Frankl



NUTZE DIE KRAFT DER 

VISUALISIERUNG



Bild erstellt 
durch Open AI 
(künstliche 
Intelligenz)



GROßE ZIELE UND 

KLEINE „QUICK WINS“



Große Ziele und kleine Quick Wins:

1. Denke immer daran, wie es sein wird, wenn du dein 

großes Ziel erreicht hast!

2. Denke aber niemals daran, wie weit der Weg noch ist!

3. Statt dessen definiere viele kleine Ziele und „Quick 

Wins“ auf deinem langen Weg ins Ziel!



Amabile and KramerNB: Catalysts = receiving help from a person, Nourishers = respect and words of encouragement



FINDE DEINE EIGENE 

STRATEGIE!



Meine Strategie Die "klassische" StrategieAnnahme: Jede Auszeit/Pause bedeutet Erholung Annahme: Jede Auszeit/Pause ist verlorene Zeit
- 4–5 Stunden Pause pro Tag (5 Minuten Pause alle drei 
Stunden, 15 Minuten Pause alle neun Stunden).

- So kurze „Stehzeiten“ wie möglich; jede Minute, die 
man nicht fährt, ist verlorene Zeit, die nicht 
wiedergewonnen werden kann.

- 2–3 Stunden Schlaf pro Tag - So wenig Schlaf wie möglich, kurze Powernaps
- Schlafpausen für mich und mein Team im Hotel, kein 
Wohnmobil

- Ein Wohnmobil als ständiger Begleiter und für die 
Schlafpausen

- Schlafpause über Mittag, wenn es am heißesten ist - Schlafpausen hauptsächlich in der Nacht- Erste Schlafpause bereits nach 24 Stunden
- Erste Schlafpause so spät wie möglich, normalerweise 
nach 36 Stunden

Meine Strategie Die "klassische" StrategieAnnahme: Jede Auszeit/Pause bedeutet Erholung Annahme: Jede Auszeit/Pause ist verlorene Zeit
- 4–5 Stunden Pause pro Tag (5 Minuten Pause alle drei 
Stunden, 15 Minuten Pause alle neun Stunden).

- So kurze „Stehzeiten“ wie möglich; jede Minute, die 
man nicht fährt, ist verlorene Zeit, die nicht 
wiedergewonnen werden kann.

- 2–3 Stunden Schlaf pro Tag - So wenig Schlaf wie möglich, kurze Powernaps
- Schlafpausen für mich und mein Team im Hotel, kein 
Wohnmobil

- Ein Wohnmobil als ständiger Begleiter und für die 
Schlafpausen

- Schlafpause über Mittag, wenn es am heißesten ist - Schlafpausen hauptsächlich in der Nacht- Erste Schlafpause bereits nach 24 Stunden
- Erste Schlafpause so spät wie möglich, normalerweise 
nach 36 Stunden
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Orthopädische Probleme: Shermer’s Neck (Versagen der Nackenmuskulatur)

Sitzprobleme (Abszesse, offene Haut, Schmerzen)

Kniegelenküberlastung

Anschwellen der Füße

Überlastung der Handgelenke (Schmerzen, Taubheit)

Rückenprobleme

Hitze Dehydratation, komatöse Zustände

Sonnenstich

Wasservergiftung

Magen-Darm-Probleme Magenverstimmung, Gastritis, Sodbrennen, Dehydrierung

Durchfall bis zur Dehydrierung und Elektrolytstörungen bis zu komatösen Zuständen

Übermüdung Demotivation durch exzessiven Schlafmangel

Unfälle durch Sekundenschlaf

Paranoide Zustände durch Überlastung und Schlafentzug

Zu niedrige 

Geschwindigkeit

Leistungsabfall durch Ermüdung

Nicht ausreichende Vorbereitung

Mangelnde Athletik und /oder Motivation

Probleme in der Crew Streit/Probleme durch Enge und Schlafmangel

Unfall 

Begleitfahrzeug fährt Radfahrer an

Zeitstrafen Disqualifikation nach der 5. Zeitstrafe

Atemwege Austrocknen der Schleimhäute bis zu Lungenblutungen

Infektion der Atemwege (Übergang von der trockenen Wüste zu den feuchtkalten Rocky Mountains)

Motivationsprobleme Erschöpfung, Unstimmigkeiten im Team, Schmerzen, mangelnde mentale Stärke, Navigationsfehler



Wie man als „Underdog“ in der Weltklasse mitspielt
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Die 'klassische' Strategie
Annahme: Jede Auszeit/

Pause ist verlorene Zeit

• So kurze „Stehzeiten“ wie möglich; jede Minute, 

die man nicht fährt, ist verlorene Zeit, die nicht 

wiedergewonnen werden kann.

• So wenig Schlaf wie möglich, kurze Powernaps

• Ein Wohnmobil als ständiger Begleiter und für die 

Schlafpausen

• Schlafpausen hauptsächlich in der Nacht

• Erste Schlafpause so spät wie möglich, 

normalerweise nach 36 Stunden



Wie man als „Underdog“ in der Weltklasse mitspielt
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Die 'klassische' Strategie
Annahme: Jede Auszeit/

Pause ist verlorene Zeit

• So kurze „Stehzeiten“ wie möglich; jede Minute, 

die man nicht fährt, ist verlorene Zeit, die nicht 

wiedergewonnen werden kann.

• So wenig Schlaf wie möglich, kurze Powernaps

• Ein Wohnmobil als ständiger Begleiter und für die 

Schlafpausen

• Schlafpausen hauptsächlich in der Nacht

• Erste Schlafpause so spät wie möglich, 

normalerweise nach 36 Stunden

Meine Strategie
Annahme: Jede Auszeit/

Pause bedeutet Erholung

• 4–5 Stunden Pause pro Tag (5 Minuten Pause alle 

drei Stunden, 15 Minuten Pause alle neun Stunden).

• 2–3 Stunden Schlaf pro Tag

• Schlafpausen für mich und mein Team im Hotel, 

kein Wohnmobil

• Schlafpause über Mittag, wenn es am heißesten ist

• Erste Schlafpause bereits nach 24 Stunden
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TS 5: Salome: Platz 25

TS 10: Tuba City: Platz 13

TS 20: Trinidad: Platz 10

TS 30: Fort Scott: Platz 9

TS 45: West Union: Platz 9

Finish: Platz 3 (gesamt 6)



1. Als Underdog kann man in der Weltklasse mitspielen, aber nicht, wenn man die 

Strategie des Champions einfach kopiert!

2. Es braucht oft einen Außenseiter, der Dinge ganz anders sieht!

3. Es braucht oft einen Außenseiter, der den Mut hat, Dinge ganz anders zu machen!

4. Es braucht viel Disziplin, um bei einer unkonventionellen Strategie zu bleiben!

Finde Deine eigene Strategie
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DISZIPLIN
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Das Marshmellow Experiment
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DAS MARSHMALLOW EXPERIMENT
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„Es ist leichter einen Grundsatz zu 

100% einzuhalten, als zu 95%!“

(CLAYTON CHRISTENSEN)



| 25

ROUTINEN
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"Menschen entscheiden nicht über ihre Zukunft. Sie entscheiden über 

ihre Gewohnheiten, und ihre Gewohnheiten entscheiden über ihre 

Zukunft.„ F.M. Alexander 
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Winston Churchill, who served as the British Prime Minister during 

WWII, followed this daily routine:
7:30 a.m.: He awoke and remained in bed to eat his breakfast and read the 

newspapers. From his bed, he continued working, while dictating 

to the secretaries.

11:00 a.m.: He got out of bed to take a walk around the garden, then poured 

himself a whiskey and soda.

1:00 p.m.: Churchill joined guests and family for a multi-course lunch.

3:30 p.m.: He worked from his study, supervised the estate, or played board 

games with his wife.

5:00 p.m.: He took a nap for an hour and a half, a habit he had acquired while 

in Cuba. He claimed that naps allowed him to do a day and a 

half’s work in 24 hours.

6:30 p.m.: He woke, bathed, and prepared himself for dinner.

8:00 p.m.: Churchill had dinner with guests, where drinks and cigars 

accompanied the meal. Often they would stay up past midnight. 

Afterward, Churchill would return to his study and work for an hour 

before bed.

Winston Churchill‘s secret of productivity

https://www.cinemonic.com/winston-churchills-absurd-daily-routine-will-change-your-life/
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„Gewohnheiten reduzieren die kognitive Belastung und setzen 

geistige Kapazitäten frei, sodass Sie Ihre Aufmerksamkeit 

anderen Dingen widmen können“ 

(James Clear: Die 1%-Methode)
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LÖSE PROBLEME, SOLANGE 

SIE NOCH KLEIN SIND



Orthopädische Probleme: Shermer’s Neck (Versagen der Nackenmuskulatur)

Sitzprobleme (Abszesse, offene Haut, Schmerzen)

Kniegelenküberlastung

Anschwellen der Füße

Überlastung der Handgelenke (Schmerzen, Taubheit)

Rückenprobleme

Hitze Dehydratation, komatöse Zustände

Sonnenstich

Wasservergiftung

Magen-Darm-Probleme Magenverstimmung, Gastritis, Sodbrennen, Dehydrierung

Durchfall bis zur Dehydrierung und Elektrolytstörungen bis zu komatösen Zuständen

Übermüdung Demotivation durch exzessiven Schlafmangel

Unfälle durch Sekundenschlaf

Paranoide Zustände durch Überlastung und Schlafentzug

Zu niedrige 

Geschwindigkeit

Leistungsabfall durch Ermüdung

Nicht ausreichende Vorbereitung

Mangelnde Athletik und /oder Motivation

Probleme in der Crew Streit/Probleme durch Enge und Schlafmangel

Unfall 

Begleitfahrzeug fährt Radfahrer an

Zeitstrafen Disqualifikation nach der 5. Zeitstrafe

Atemwege Austrocknen der Schleimhäute bis zu Lungenblutungen

Infektion der Atemwege (Übergang von der trockenen Wüste zu den feuchtkalten Rocky Mountains)

Motivationsprobleme Erschöpfung, Unstimmigkeiten im Team, Schmerzen, mangelnde mentale Stärke, Navigationsfehler
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A TEAM OF STARS OR A STAR TEAM?
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ERNEST SHACKLETON: THE ENDURANCE EXPEDITION (1914-1917)
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TEAM ROTARY RAAMS POLIO: 

We share the same values and believe in our mission!
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Hire for attitudes, and 

train for skills!



RACE ACROSS AMERICA 2025
Kurt Matzler – Team Rotary Raams Polio
3,000 miles to raise USD 200,000 to eradicate Polio

Die HABAU GROUP und ihre Konzerntöchter – meine Hauptsponsoren beim RAAM. Einsatzbereitschaft, Durchhaltevermögen, Teamwork und das Überwinden von 
Hürden: Werte, die das RAAM und die HABAU GROUP verbinden.


